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. Dr. Nlcolqs loquet zum 70. Geburtstog
fn der schönen Villa im aBrüehlu am Erlen-

sträßchen wird am kommenden Sormtag ein
großes Fest stattfinden: Der Haushen, Direktor
Dr. Nicolas Jaquet-(Dolder) feiert seinen
70. Geburtstag. Unsere herzlichen Gltickwtinsche
zuvor!

Eigentlich brauchten wir den Riehenern trns+
ren Jubilaren nicht vorzustelten, derur Dr. N.
Jaqueü gehört zu. den markantesten Gestalten
unseres Dorfes. Schon sein Veter, der bekarurte
Professor der Medizin und Erbauer des Sanato-
riums rLa Charmillet, genoß in Riehen hohes
Ansehen

Der am 31.März 1898 geborene Nicolas kam
als zweitältester von sechs Söhnen in Basel zur
Welt, besuchte dann nach der tlbersledlung der
Familie nach Riehen die hlesige prlmarschule
und das Humanistische Gymnasium in Basel.
Das war in den ersten Jahren noch ein welter
Schulweg. Vom Hohlweg bei der InzllngerstrafJe
zum Bahnhöfli Iiiehen und vom Badischen
Batrnhof zum Mi.lnsterplatz und zurück gab es
elnlge Kllometer auf Schusters-Rappen. Nach
der Maturität irn Jatrre 1916 studierte der jr.nge
Jaquet Nationalökonomle, Staats- und Ver.rval-
tungsrecht tn Genf und Basel und sciloß seine
Studien 1921 mit dem Doktordiplom ab.

Schon damals zog die Schiffahrü den jungen
Nationalökonomen stark an, denn er erkannte,
daß der Rhein der billigste Transportweg filr
unser Land sein mußte; und das zu einer Zeit,
da die Rhelnschiffahrt bis Basel noch ganz in
den Kinderschuhen stak. Schon drei Jahre nach
dem Etntritt Dr. Jaquets in die Schweizer
Schleppschiffahrts.Genossenschaft wurde er Di-
rektor des jungen Unternehmens, das er später
unter dem Namen Schweizerische Reederei AG
während 44 Jatrren souverän ftihrte. Unter sei-
ner Leitung entstand aus der anfänglich mit
einem lfbckraddampfer und fünf Kähnen arbei-
tenden Gesellschaft ein großes, ürternational an-
gesehenes Reederei-Unternehmen, das für die
Entwicklung der Wirtschaft unseres Landes von
großer Bedeutung war. Wir wollen auch nicht
vergessen, daß wir es unserem Mitbürger Jaquet
zu verda.nken haben, wenn während des Zweiten
Weltkrieges manche zusätzliche Torme Lebens-
mittel i:r unser Land kommen konnte, war er
doch der Schöpfer der Schweizer Hochseeflotte.
Schon während des Zweiten Welükrieges, aber
auch in den letzten Jalrren hatte die Rhei:rschiff-
fahrt mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
und war harten Schicksalsschlägen ausgeseüzt.

Wieder wa,r es da der weitsichtige Reeder Ja.
quet, der den entscheidenden Schriüt zur Schaf-
fung ei:rer großen, internatlonalen Speditionsor-
ganisation untematrm. Durch den Aufbau der
Panalpina-Gruppe, dle heute 50 alllierte Gesell-
scfaften und Außenposüen in aller Welt umfaßt,
gelang lhm eine Verlagenrng von der bedrängten
Rheturschlffahrü zu Speditionsorganisation. -Viele wichtlge Amter bekleidete Dr. Jaquet, b+
deutende Verbände und Vereinigungen leltete er
während Jahren als Prilsident. Welch enorrne
Arbelts- und Willenskraft unser Jubilar aufbrach-
te, erkeruren wir auch daran, deß er neben all
den irnrnensen ben:Jlichen Belastungen noch
Zeit fand, seinem Land ats Politiker im Natio-
nalrat während 14 Jatrren zu di:enen und im Mi-
litär zuletzt als Oberst und Kdt. des Basler In-
fanterieRegtmentes wertvolle Dienste zu lei-
sten. - (Wir dtirfen es heute schon ausbringen,
daß Obersü Jaquet während dem Aktivd.ienst
mehrfach einen seiner Soldaten zu efurem kurzen
Urleub abhuschen ließ, damit ,s Bletili z,Rieche
erscheinen konnte . . .).

Im Jahre 1923 verheiratete sich Nicolas Jaquet
mit der Baslerin Alice Dolder, die ihm vier
Söhne schenkte und die im reich bewegten Le
ben unseres Jubilars allzeit der ruhende, aus-
gleichende Pol sein durfte, So war es derur der
härteste Schlag, den Dr. Jaquet üraf, als sei:re
treue Lebensgefährtin vor Jahresfrisü aus die
sem Leben abberufen wurde.

Unser Dorf hat Nicola.s Jaquet manches zu
verdanken. Nach dem Rücktritt von Gemeind.e-
präsident Otto Wenk-Faber tibernatrm Dr. Ja.
quet seine Nachfolge irn Großen Rat als Vertre-
ter Riehens, welches Amt er.wälrend 18 Jahren
inne hatüe. Da,rur waren wir dankbar, dafJ Direk-
tor N. Jaquet jahrelang das Präsidium des Ver-
kehrsverelns Riehen ftihrte und in dieser Eigen-
schaft unserem Dorf manch wertvollen Dienst
leistete. Ob wotrl die alte <Landvogteir an der
Kirchgasse und ntrn neuerdings auch das <Klö-
sterlh so gut restauriert und erhalten geblieben
wären, ohne die geschickte Hand unseres Mit-
btirgers?

Sicher kann maJr bei einer so ausgeprägten,
klar profilierten Persönlichkeit auch Kanten se-
hen, an denen der eine oder andere angestoßen
sein mag, aber wenn wir als Schweizer, als Bas-
ler und gar als Riehener die sieben Lebensjatrr-
zelnte unseres Jubilars i,lberblicken, so haben
wir wolrl Grtrnd, ihm zu gratulieren und ihm zu
da^nken. Wir tun es mit den besten Wtinschen
ftlr einen geruhsamen, frohen Feierabend in sei-
nem geliebten Riehen. S.


